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Kapitel 1

Einleitung

Als vor einigenJahrendasInternetseinenSiegeszugbegannwar sicherdenwe-

nigstenMenschenbewusstwie umfassendesunserLebenverändernwürde.Brie-

fe werdeninzwischenin Sekundenschnellealse-Mailsübertragen,beliebigeIn-

formationenkönnenauseinerschierunglaublichenDatenmengein Echtzeitge-

suchtwerden.Arbeiten,die bisheraußerHauserledigtwerdenmussten,können

heutebequemvomSchreibtischausgetätigtwerden.

Viele MenschenmöchtendiesenKomfort heutenicht mehrmissen,egal, wo

siesich geradeaufhalten.Bishermusstezur NutzungdesInternetundzum Da-

tenaustauschimmerein Computerbenutztwerden.Erst mit derEinführungvon

mobilenGerätenwie HandyskonntenPersonenüberallerreichbarseinund von

überallmit Personenkommunizieren.Auch konntenschonkleinee-Mailsanan-

deremobileTeilnehmergeschriebenwerden,ermöglichtdurchdenShortMessa-

gingService,kurzSMS.HeutesinddiesekleinenNachrichtenfür vieleMenschen

nicht mehr wegzudenken, speziellnicht für kaufkräftigeKids, die am Handy-

Boomnichtganzunbeteiligtsind.

Doch eshat sich gezeigt,dassder Markt mehrverlangt. Vor allem Berufs-

gruppen,die immer auf einemaktuellenStandsein müssen(z.B. Broker oder

Manager),verlangennachmobiler Informationsvielfalt. Dieswurdeschnellvon

denmarktführendenHandy-Herstellernerkannt.SohatsichEnde1997dasWAP-

Forum[1] gegründet,initiiert vonMotorola,Ericsson,NokiaundUnwiredPlanet

(phone.com).DiesesetztensichzumZiel, dengemeinsamenStandard“WAP” für
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8 KAPITEL 1. EINLEITUNG

mobileDatenübertragungzuschaffen.

WAP bedeutetdenSchritt zum mobilen Internet. Er ist für Handysmit Ih-

ren bisherbeschränktenFähigkeitenvergleichbarwie der Unterschiedzwischen

einemTelex und einemFax. Jetzt ist es möglich, mobil, d.h. von fast jedem

Standortaus,Datenmit derWelt auszutauschen.Aktienkursekönnenin Echtzeit

abgerufenwerden,derZugfahrplanist mobil verfügbar. . . Handyssindjetztnicht

mehrnur TelefonesondernmultifunktionaleKleincomputeŗ auf denenApplika-

tionenausgeführtwerdenkönnenund die mit anderenGerätenauf Datenebene

kommunizieren.Auch habensich neueDienstewie dasUnified Messagingfür

mobile Geräteentwickelt. Hier werdenFAX, e-Mail, Adressbuch und weitere

Softwaremodulezusammengefasstundfür WAP-Geräteangeboten.

DasInternetmutiertzumEvernet.



Kapitel 2

Grundlagen

2.1 Wasist dasWir elessApplication Protocol(WAP)

WAP stehtalsAbkürzungfür dasWirelessApplicationProtocol.Eswurde1997

vomWAP-Forumspezifiziertundwird ständigvondessenMitgliedern,demHer-

steller, Netzbetreiberund Webentwicklerangehören,überwacht und weiterent-

wickelt. Die Spezifikationdefiniert verschiedeneEckwerte,wie mobile Geräte

auf Datendienstewie dasInternetzugreifenkönnen. So werdenz.B. dasÜber-

tragungsprotokoll vom Gerätzum Internetoderdie WirelessMarkup Language

(WML), mit demähnlichwie bei der Hypertext MarkupLanguage(HTML) die

WAP-Seitenprogrammiertwerden,festgelegt. Die aktuelleVersionist zur Zeit

1.2. Allerdings sollte manausGründender Kompatibilitätmit älterenHandys

lieberaufdie Spezifikation1.1zurückgreifen.

2.2 Wer braucht WAP

WAP wurdeu.a. entwickelt, um die geringenDatenübertragungsratendesGSM-

Netzeseffizient auszunutzen.Diesebetragen9600 Bit/s, für einenInternetzu-

gangeineunzumutbareGeschwindigkeit. Um mit dieserBandbreiteeffektiver

umzugehen,komprimiertderWAP-Standarddie Daten.Außerdemhabenmobile

Geräterelativ kleineDisplays.AusdiesemGrundwird klar, dassnormaleHTML-

Seiten,welcheaufgroßeBildschirmeangepasstsindundeventuellJavascriptund

9



10 KAPITEL 2. GRUNDLAGEN

andereFunktionenbenutzen,nicht soohneweiteresauf einemHandydarstellbar

sind. Es ergabsich die Notwendigkeit einerneuenSprache,welchespeziellan

die Beschränkungenmobiler Geräteangepasstist. Dies gilt auchfür die nicht

vorhandeneTastatur.

WAP eignetsichalsoin ersterLinie für mobileGerätewie HandysundPDAs,

die überdenGSM StandardoderdessenNachfolgerwie GPRSoderUMTS mit

demInternetkommunizieren.Im Grundegenommenkannaberfastjedesmobile

Netzdamitgenutztwerden.

2.3 Wie funktioniert WAP

WAP ist im GrundegenommennichtsanderesalseineSpezifikation,diedieKom-

munikationzwischendemmobilenGerätwie einemHandyunddemInternetser-

ver, aufwelchemdie aufgerufenenWML-Seitenliegen,regelt.

ZwischendemHandyund demServer liegt ein Gateway. Diesesist für den

nahtlosenÜbergangvon der mobilenÜbertragungsschienezum Internetzustän-

dig. DiesemGateway (auchWAP-Proxy genannt)fällt somit die Aufgabezu,

zwischendemTelefonnetzund demInternetzu übersetzen.Vom Gateway zum

Internetserver werdenhier die Protokolle auf HTTP und TCP/IPumgesetztund

die dannerhaltenenDatenvom Gateway zum Handybinär codiertund kompri-

miert,umdie Datenmengenzu verkleinernundBandbreitezu sparen.Abbildung

2.1verdeutlichtdiesenZusammenhang.

DasWAP-GerätstelltdurchdenMicrobrowserWML-Seitendar. Die Sprache

ähneltsehrstarkHTML, benutztaberdenXML-Standard. Außerdembietetsie

einpaarnützlicheFunktionen,welchedenUmgangbeimBrowsenmit demWAP-

Handyvereinfachen.Danebengibt esWMLScript alsSkriptsprache,welchemit

Javascriptvergleichbarist.

Damit WAP effizient arbeitet,wurde ein speziellesSchichtenmodelleinge-

führt. ÄhnlicheModellekenntmanvon anderenNetzwerkprotokollfamilienwie

TCP/IP. WAP wird durchfünf Schichtenbeschrieben.Dies ist in Abbildung2.2

dargestellt.
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WAP−Gerät
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Abbildung2.1: DerÜbertragungsweg einerWAP-Anfrage

1. Anwendungsschicht(ApplicationLayer):

WirelessApplicationEnvironment(WAE)

2. Sitzungsschicht(SessionLayer):

WirelessSessionProtocol(WSP)

3. Übertragungsschicht(TransactionLayer):

WirelessTransactionProtocol(WTP)

4. Sicherheitsschicht(SecurityLayer):

WirelessTransportLayerSecurity(WTLS)

5. Transportschicht(TransportLayer):

WirelessDatagrammProtocol(WDP)

2.3.1 Anwendungsschicht

Die Anwendungsschicht(WirelessApplication Environment,WAE) dient in er-

sterLinie als Ausführungsumgebung von WAP-Anwendungenauf WWW- und
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Anwendungsschicht (WAE)

Sicherungsschicht (WTLS)

Übertragungsschicht (WTP)

Sitzungsschicht (WSP)

Transportschicht (WDP)

Abbildung2.2: DasSchichtenmodellvonWAP

Mobiltelefonbasis.Dazugehörenu.a.

� einMicrobrowser, derdie WAP-Inhaltedarstellt

� dieWirelessTelephony Application(WTA)

� eineInterfacebeschreibung,um Telephoniedienstezuprogrammieren

� ein Setvon Datenbeschreibungen(ContentFormats)für Bilder und Tele-

fonbucheinträge

2.3.2 Sitzungsschicht

In der Sitzungsschicht(WirelessSessionProtocol,WSP)werdenzwei verschie-

deneDiensteangeboten.Ein verbindungsorientierterDienst, der oberhalbdes

WTP operiertund die Schnittstellezum verbindungslosenDienstWDP, der als

Datagramm-Servicebereitsteht.

Zur Zeit wird dasWSP/BProtokoll benutzt.Esdientdazu,Dienstefür Brow-

serzurVerfügungzustellenundHTTP/1.1Funktionalitätüberstarkverzögernde

und langsameNetzwerke, wie sie bei mobilerKommunikationauftreten,bereit-

zustellen.
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2.3.3 Übertragungsschicht

Die Übertragungsschicht(WirelessTransactionProtocol,WTP)garantiertbeiBe-

darf die als zuverlässigdeklariertenTransaktionen.Dies kannzum Beispiel für

Authentifizierungenausgenutztwerden.

2.3.4 Sicherungsschicht

Die Sicherungsschicht(WirelessTransportLayerSecurity, WTLS) basiertaufder

TransportLayer Security(TLS), besserbekanntausdemWWW unterdemNa-

menSecureSocket Layer (SSL).Sie sorgt für die Authentizität,Datenintegrität

undVertraulichkeit derübermitteltenDaten. Darüberhinausbietetsieeinenge-

wissenSchutzgegenDenial-of-ServiceAttacken.

2.3.5 Transportschicht

Die Transportschicht(WirelessDatagramProtocol,WDP) ist für die Kommuni-

kationzwischendemBearerunddendarüberliegendenSchichtenzuständig.Als

Bearerbezeichnetmandie SchnittstellezwischenWAP undphysikalischenNet-

zenwie GSM oderTCP/IP-Netzen,hiermit wird die Kommunikationzwischen

demGateway und demWAP-Geräthergestellt. Es ist wie dasvon TCP/IPbe-

kannteProtokoll UDP verbindungslos.

2.4 TypischeWAP-Anwendungen

Bei derEntwicklungvon Anwendungenfür mobileGerätesolltenicht vergessen

werden,dassderBenutzernur anDateninteressiertist, die er unterwegsbraucht.

Dieskönnenz.B.aktuelleInformationensein,welcheAbfragenauseinerumfang-

reichenDatenbankbeinhalten.Tabelle2.1zeigteinenkleinenÜberblickvorhan-

denerAngebote.
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Dienstleistung WAP-Adresse

WAP-Portalseitevon Yahoo. Zugriff auf persönli-
chenKalender, Adressbuchunde-Mail

wap.yahoo.de

UmfangreicheSuchmaschinefür WAP-Seiten wap.fireball.de
ErmöglichtdasSuchenvonAuktionenin derDaten-
bankvon e-bay

wap.ebay.de

Bietetdie SuchenacheinemHotel in fastjedergrö-
ßerenStadt

wap.hoteldirect.de

DerZughatVerspätung?HierkönnenSiedirektihre
neueVerbindungerfahren

wap.bahn.de

DerHerstellerdesRoutenplanersMap&Guidebietet
hier schnelleHilfe für unterwegs

wap.cas.de

Der ADAC informiert auf seinenWAP-Seitenüber
aktuelleStausundVerkehrsstörungen

wap.adac.de

Hier könnenAktiengeschäfteunterwegs online ge-
tätigtwerden

wap.consors.de

TagesaktuelleAktienempfehlungenund Unterneh-
mensnachrichten

www.teleboerse-tipp.de

Das Neuesteausder Welt kompakt zusammenge-
fasst

wap.tagesschau.de

Wettervorhersage,astronomischeDaten,Biowetter
undPollenfluginformationen

wap.wetteronline.de

Tabelle2.1: TypischeWAP-Anwendungen
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Alcatel OneTouch501 Nokia 7110
AlcatelOTE 301 Nokia 9110iCommunicator
EricssonR320s PanasonicGD93
EricssonR380s Pillips Xenium
MotorolaT2288 SiemensC35i

MotorolaTalkaboutT2288 SiemensM35i
MotorolaTimeport250 SiemensS35i

MotorolaTimeportP7389 SiemensSL45
MotorolaTimeportV50 Sony CMD Z5

MotorolaV2288 Sony CMD J5
Nokia 6210

Tabelle2.2: AktuelleWAP-Geräte

2.5 Übersicht verschiedenerWAP-Geräte

Nachdemeskurz nachder EinführungdesWAP-StandardssehrwenigeWAP-

fähige Geräteauf dem Markt gab, hat sich die Lage inzwischendoch deutlich

verbessert.Tabelle2.2zeigteineÜbersichtüberzurZeit üblicheWAP-Geräte.

2.6 Übersicht verschiedenerWAP-Emulatoren

Bei derEntwicklungeinesWAP-Servicemüssendie WML-Seitensehroft über-

prüft undgetestetwerden.Um die Kostenzu senkenunddenBedienkomfort zu

steigern,wurdenBrowserentwickelt, welcheunabhängigvon einemWAP-Gerät

WML-Seitendarstellenkönnen.Man sprichthierbeivon WAP-Emulatoren.Die-

sesind online verfügbar, d.h., eswird eineInternetverbindungbenötigtund die

Ergebnissekönnenmeistin einemnormalenHTML-Browserbetrachtetwerden.

EskönnenaberauchOffline-Browserbenutztwerden,die alseigenständigePro-

grammeauf demComputerlaufenundmeistbessereErgebnisseliefern. Tabelle

2.3undTabelle2.4zeigeneineAuswahlbrauchbarerWAP-Emulatoren.

Zu beachtenist allerdings,dassein Browsernie perfektein WAP-Gerätemu-

lieren kann. So kannesvorkommen,dassSeitenauf einemrealenWAP-Gerät

funktionieren,auf einemOnline-Browserabernicht, oderumgekehrt. Deshalb

sollte einefertige Applikation immer direkt auf denHandysund PDAs getestet
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Online
Browser

Homepage Beschreibung

iobox www.iobox.de Die WML-Befehlesindweitgehend
umgesetzt

Wapalizer www.gelon.net Relativ ausgereifterBrowser mit
gutemHandydesign

Wapjag www.wapjag.de Ein weiterergelungenerEmulator,
mit AnsichtdesWML-Quellcodes

Wapsilon www.wapsilon.com Emuliert Fullscreen, Nokia 7110
undeinenPDA

Yahoo! cgi.europe.yahoo.com
/de/wap/wap.cgi

RudimentäreFunktionen, nur für
einenschnellenÜberblickgeeignet

WAP-Tiger www.waptiger.de Gewöhnungsbedürftig,einige Be-
fehlefehlen

Tabelle2.3: OnlineBrowser

werden.

2.7 Die Zukunft von WAP

Nichts wird in einschlägigenWAP-Diskussionsforen[2] soheftig diskutiertwie

die Zukunft von WAP. Auf der einenSeitegibt es viele Personen,die diesem

Protokoll keineÜberlebenschancegeben.Auf deranderenheftigeVerfechterdes

Standardsund überzeugteWAP-Anhänger. Wer letztendlichRechthabenwird,

kann heutenoch nicht gesagtwerden. Einesist allerdingsunumstritten:wäre

1997nicht derWAP-Standarddefiniertworden,hättenwir bedeutendlängerauf

Handysmit Internetanschlusswartenmüssen.

WAP hatdengroßenVorteil, dassesDatenautomatischkomprimiert. Esbe-

stehtkeinGrund,weswegenein HTML-Befehl wie <a href= . . . alsASCII über-

tragenwerdensoll. DieserBefehl tauchtimmerwiederauf undso liegt esnahe,

ihn binärkodiert zu übertragen.Somit wird deutlich Bandbreitegespart. Des-

weiterenbasiertWML auf XML und ist ausbaufähig.Für neueFunktionenwird

einfacheinneuerBefehlhinzugefügt.

Es ist zwar mit ein paarHilfsmitteln möglich, HTML-SeitennachWML zu

konvertieren,dochergibt dieswenigSinn.Ein WAP-Handyhatnurca.15Tasten
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Programm Betriebs-
system

URL Beschreibung

AU Systems
WAP Browser

Palm OS
3.3

www.wapguide.com WAP Browser für den
Palm

Ericsson R380
Emulator

Windows www.symbian.com EricssonR380 Emula-
tor

EzWAP Windows,
Pocket PC

www.ezos.com Gutaussehender
Multiplattform-
Browser

NokiaWAP Tool-
kit

Windows,
Linux

www.nokia.com Gutes Entwicklungs-
tool

Opera Windows,
Linux, Be-
OS, EPOC,
MacOS

operasoftware.com HTML Browser mit
eingebautem WML-
Emulator

Phone.com
UP.SDK

Windows www.phone.com Bekannter WML-
Browser, in vielen
Handysimplementiert

WAPman Windows www.wap.com.sg Guter Browser mit ei-
genenSkins

WinWAP Windows winwap.org Einer der erstenBrow-
ser

YOURWAP.com Windows www.yourwap.com UmfangreicheSimula-
tionverschiedenerHan-
dys

Tabelle2.4: Offline Browser
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undein kleinesMonochromdisplay. Deshalbist WML zurZeit die besteLösung,

weil derStandardidealanmobileGeräteangepasstist.

Die HandysderZukunftwerdenkaummehretwasmit denbisherigenGeräten

gemeinsamhaben. Sie werdenzu komplexen Multifunktionsdevicesausgebaut

sein,ein wenig Computer, ein wenig Telefon,ein wenig Tastatur(eventuellals

Touch-Screen),alles in einemhandlichenGerätvereint. Durch die jetzt schon

geplantenDatenübertragungsratenvon UMTS und der nachfolgendenSysteme

wird esauchmöglich sein, dieseGerätemultimediafähigauszubauenund z.B.

unterwegsfernzusehen.

ObWAP dannnocheineRollespielt,hängtvonvielenFaktorenab. Einessteht

aberfest: der Inhalt für mobile Gerätemussimmer an dieseangepasstwerden.

Undhier eignetsichWAP sehrgut.



Kapitel 3

Entwicklung einesWAP-Service

3.1 Einführung

Informationenüberdie Programmierungvon statischenWAP-Seitengibt esaus-

reichend[3], [4], [5], [6]. Doch diesedienenmeistnur der Grundlagenvermitt-

lung. SollenAnwendungengeschaffenwerden,dienichtnurstatischenQuellcode

beinhaltenundauchprofessionellenAnsprüchengenügen,bedarfesdynamischen

Programmcodesmit AnbindunganeineDatenbank.

AnhandeinesBeispielssollendieseTechnikenSchritt für Schritterklärtwer-

den. Eswird eineAnwendungentwickelt, bei demdermobileSurfernacheiner

AnmeldungPasswörteroderähnlichesin eineDatenbankablegenkann.Folgende

Schrittesinddabeiinteressant:

1. Usermanagement

2. Datenbankanbindung

3. Sessionmanagement

4. DynamischeGenerierungvonWML-Seiten

Unterhttp://www.waptune24.de/pass/kanndasProgramm“Passwortdatenbank”

perWAP-Gerätodermit einemEmulator(sieheSeite15) ausgiebiggetestetwer-

den. Beachtetwerdensollte,dassdasBeispielnur zu Lehrzweckendient. Es ist

19
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sehroffen angelegt undkannschnellanbeliebigeAnwendungenangepasstwer-

den.

3.1.1 AllgemeineVorüberlegungen

Mit einemWAP-Servicesollenvor allemKundenangesprochenwerden,die ge-

rademobil unterwegssindund Informationenbenötigen.Meistenssinddiesak-

tuelle Daten(z.B. Stauinformationen)oderaberstatischeauseinersehrgroßen

Datenbank(z.B. Routenplaner).Inhalte,die bequemervon zu Hauseausabgeru-

fenwerdenkönnen,solltemanin seinWAP-Angebotnichtaufnehmen.

Weiterhindürfennicht die Besonderheitenvon WAP-Gerätenvergessenwer-

den. So sollte immer an die Einschränkungenwie daskleine monochromeDis-

play, die umständlicheDateneingabe,die längerenWartezeitenbeimSeitenabruf

unddennochziemlich hohenWAP-Minutenpreisgedachtwerden.Essollte bei

der Informationsauswahl daraufgeachtetwerden,dassnur dasNötigsteübertra-

genwird.

Es hat sich eingebürgert, dassbeim Aufruf einesWAP-Angebotesals erstes

immerdessenZweck,eventuellmit einemkleinenLogo,erscheint.Danachwer-

dendieBenutzer(eventuellautomatischübereinenTimer)zueinerLinkliste oder

zu Eingabefelderngeleitet,überdie schnelldie gesuchtenInformationenabgeru-

fenwerdenkönnenodersicheingeloggtwerdenkann.

3.1.2 Technologieauswahl

Im Prinzip ist es möglich, WML-Seiten ähnlich wie HTML-Seiten statischzu

programmieren.DabeiwerdenjedocheineMengean Möglichkeitenvergeben,

die für aktuelleund umfangreicheSeitenunumgänglichsind. Bessersind hier

Sprachen,die beimAbruf einerSeiteauf demWebserver erstQuellcodeausfüh-

ren. Eine typischeAnwendungfragt z.B. eineDatenbankab und füllt mit dem

ErgebnisautomatischeineWML-Seite.

DieBeispielanwendungist für einenLAMP-Serverentwickeltworden.LAMP

stehtfür L inux als Betriebssystem,Apachefür denWebserver, MySQL für die

freie MySQL-Datenbankund PHP für die Skriptsprache.Die Installationeines
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Beschreibung MIME-Typ Dateiendung

WML-Datei text/vnd.wap.wml .wml
WML-Script text/vnd.wap.wmlscript .wmls

WML kompiliert application/vnd.wap.wmlc .wmlc
WML-Script kompiliert application/vnd.wap.wmlscript .wmlsc

WBMP-Grafik image/vnd.wap.wbmp .wbmp

Tabelle3.1: Die MIME-Typenfür WAP

LAMP-Systemskannunter[7] nachgelesenwerdenundwürdedenRahmendie-

serAusführungübersteigen.Auch für PHPgibt esgenügendInformationen[8],

[9]. Unsinteressierthier mehrdie MigrationeinesLAMP-Systemsmit WAP.

DasBeispielwurdeauf folgendemSystementwickelt:

� Linux 2.2.18

� Apache1.3.14

� MySQL 3.22.32

� PHP4.0.4pl1

Natürlich könnenauchbeliebigeandereApplikationenverwendetwerden,wie

z.B. der Microsoft InformationServer oderPerl als Skriptsprache.Doch bietet

PHPeinensehreinfachenZugriff aufeineMySQL-DatenbankundvieleProvider

benutzenLinux und denApacheals Webserver. Hilfe hierfür und bei anderen

WAP spezifischenFragenbieteteineausgezeichneteF.A.Q. unter[10].

3.1.3 AnpassendesWebservers

NachdemdasLAMP-Systemläuft, mussmandenWebserver nochfür Anfragen

von WAP-Gerätenanpassen.Hierfür werdenverschiedeneMIME-Typen(siehe

Tabelle3.1) in dieKonfigurationsdateidesWebserverseingetragen.

Die meistenProvider habendies schonerledigt. Ist dasnicht der Fall gibt

esdie Möglichkeit, die Datenauchin die .htaccessDatei im WAP-Verzeichnis

abzulegen:
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# MIME-Types for WAPin httpd oder .htaccess

AddType text/vnd.wap.wml .wml

AddType text/vnd.wap.wmlscript .wmlscript

AddType application/vnd.wap.wmlc .wmlc

AddType application/vnd.wap.wmlscript .wmlsc

AddType image/vnd.wap.wbmp .wbmp

Für WAP-Dateiensollte grundsätzlichein eigenesVerzeichnisgewählt wer-

den. Bestehtdie Möglichkeit, eineeigeneSubdomaineinzurichten,ist diesvor-

zuziehen. Heißt dasWebangebotz.B. http://www.<Adresse>.de/, so sollte das

WAP-Angebotunterhttp://wap.<Adresse>.de/zufindensein.DamitderWebser-

ver beim Aufruf dieserAdresseauchdie Startseitezurückgibt,mussdie Subdo-

mainmit demWAP-Verzeichnisverlinkt sein.AußerdemsolltefolgendeZeile in

diedortige.htaccess-Dateieingetragenwerden:

DirectoryIndex index.wml

Sie bewirkt, dassdie Datei index.wmlals Default-Seiteaufgerufenwird. Somit

kannnurmit derAngabedesPfadesin derURL dieStartseiteaufgerufenwerden.

3.1.4 Die zehngoldenenRegeln

Um diehäufigstenFehlerbeiderEntwicklungeinesWAP-Serviceszuvermeiden,

wurdenfolgendeeinfacheRegelnzusammengetragen.

1. Alle Tagswerdenim WML-Codeklein geschrieben.

2. Alle Tagsmüssengeöffnet undgeschlossenwerden(z.B. <p> Text </p> ).

Ist einTagalleinstehend,somusseinSlashalsAbschlusshinzugefügtwer-

den(z.B. <br/> ).

3. Die WML-Browserreagierenim AllgemeinensensibelaufFehler. Deshalb

solltesehrsorgfältig programmiertwerden.

4. JedeSeitesolltevor einerVeröffentlichungaufsovielenWAP-Gerätenwie

möglich getestetwerden. JedesWAP-Geräthat seineBesonderheitenund
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interpretiertdenWML-Standardmeistanders.Einige Geräteunterstützen

mancheBefehleauchgarnicht (z.B. Tabellen).

5. WML kenntkeineUmlauteundSonderzeichen.Diesemüssenin Unicode

im WML-Quelltext stehen. In unseremBeispiel wurde eine Funktion in

PHPgeschrieben,diediesautomatischerledigt.Im AbschnittA.2 aufSeite

44stehtderQuellcode.EineErklärungstehtaufSeite30.

6. JedesHandy besitzteinenCacheum Seitenzwischenzuspeichern.Man-

cheHandyshaltenso Seitenbis zu 30 Tageim Speicherund überprüfen

bei einemerneutenAufruf nicht auf aktualisierteDatenauf demWebser-

ver. Für aktuelleInformationenist diesnicht tragbar. Deshalbsollteimmer

der Cacheauf die Erfordernisseder Anwendungabgestimmtwerden. Zu

beachtenist auch,dassjedesHandyunterschiedlicheBefehlefür dasKon-

trollierendesCachehat. Auch hier wurdeeineFunktionfür unserBeispiel

entwickelt, welchebeidenmeistenWAP-Gerätenfunktionierensollte.Sie-

heAbschnittA.2 aufSeite44. VergleichauchSeite30.

7. Um dasAngebotfür möglichstviele WAP-Gerätezugänglichzu machen,

sollte esso programmiertwerden,dassauchnochältereGerätemit weni-

gerFunktionalitätendenProgrammcodeverstehen.Ein Beispielist hierdas

Nokia 7110,welcheseinesder erstenWAP-Handyswar und immer noch

sehrverbreitetist. Es hat sich eingebürgert, dessenDatenals denklein-

stengemeinsamenNennerbei derProgrammierungvon WAP-Seitennicht

zu überschreiten.Tabelle3.2 zeigtdie BeispieldatendesNokia 7110. Ei-

neandereMöglichkeit bestehtdarin, für jedeseinzelneHandyspeziellzu-

geschnitteneSeitenzu programmieren.Doch ist diessehraufwendigund

lohnt sichmeistensnicht.

8. Wennin einerURL nur ein Verzeichnisangegebenwird, so musssie mit

einemSchrägstrichbeendetwerden. Zum Beispiel sollte anstatthttp:

//wap.<adresse>.de immerhttp://wap.<adresse>.de/ ge-

schriebenwerden.

9. Bei der EntwicklungeinesWAP-Servicessolltendie Beschränkungenei-

nesWAP-Gerätesnie ausden Augen verlorenwerden. Dies betrifft das
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Ausstattung Daten

MaximaleGrößeeinesDecks 1397Bytes
MaximaleGrößeeinesBildes 1397Bytes

MaximaleAuflösungeinesBildes 95x 45
Tabellen/ Textausrichtung nein

Zeilenim Display 4 + Titel
Zeichen/Zeile 19

Tabelle3.2: BeispieldatendesNokia7110

kleine Display, die Übertragungsgeschwindigkeit und die kleine Tastatur.

ÜbermittelnSieperWAP nurdasinhaltlichNotwendigsteunderwartenSie

keinegroßenEingabenvondenBenutzern.

10. ErwartenSienie zu viel von einemWAP-Angebot.Der Servicewird zwar

beientsprechenderWerbungundAnmeldungbeieinschlägigenWAP-Such-

maschinenmeist angenommen,die Zugriffszahlenauf WML-Seiten sind

abererfahrungsgemäßdeutlichgeringeralsauf Web-Seiten.Allerdingsist

derWertderInformationenfür Personen,die unterwegssind,entsprechend

größer.

3.1.5 DasSessionmanagement

SeitderVersion4.0unterstütztPHPdasSessionmanagement.Damit ist esmög-

lich, unterschiedlicheAnfragendesselbenClients miteinanderin Beziehungzu

setzen.

HTTP ist ein verbindungslosesProtokoll. Server undClient beendendie Ver-

bindungnachjedenSeitenaufruf.Esbestehtdamit nacheinererneutenAbfrage

desselbenClientskeineBeziehungzur vorherigen.Um aberWertevon z.B. frü-

herenEingabenweiterverwendenzukönnen,wird dasSessionmanagementbenö-

tigt. Esspeichertdie Variablen,die z.B. derUsereingegebenhat,auf demServer

ab. Zusätzlichwird beim Client entwederein Cookiegesetztoderein String an

jedenLink auf derSeitehinzugefügt.Somitkannmandie Verbindungenmitein-

anderin Beziehungsetzen.

In unseremBeispielbrauchenwir dasManagement,um einemUser, dersich
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eingeloggthat,zu nachfolgendenSeitenZutritt zu verschaffen. Damit wird ver-

mieden,dasser sichbei jedemSeitenaufrufneuidentifizierenmuss.Aus diesem

GrundwerdendieVariablen“user” und“pwd” alsSessionvariablengesetzt.

Bei WAP wird meistein Stringandie Links angehängt,dadie meistenHan-

dys/Proxyskeine Cookiesakzeptieren. Es wird aberzunehmendmehr WAP-

Gerätegeben,die auchCookiesunterstützen.DasSessionmanagementprüft erst,

ob esCookiesauf demDevice ablegenkann. Ist diesnicht derFall, wird andie

Links ein Stringgehängt.

3.2 Lektion 1

Bevor daseigentlicheProgrammierenbeginnt ist essinnvoll, sichausführlichGe-

danken überdie Programm-und Datenbankstrukturzu machen.WelcheSeiten

benötigenwelcheDaten,wohin führendie Links und welcheFehlermüssensie

abfangen.Damit entfällt spätereinigeunnötigeArbeit bei derFehlersuche.Lek-

tion 1 gibt einenÜberblicküberdasBeispielprogramm“Passwortdatenbank”.

3.2.1 Die Programmstruktur

DasAnmeldeneinesneuenUserswurdeder Übersichtwegenrechteinfachge-

halten.Ein neuesLogin wird ohnepersonenbezogeneDatenausgestellt,dasPro-

grammprüft nur, obUsernameundPasswort eingegebenwurdenundderUserna-

menicht schonvergebenist. Die LoginstrukturzeigtAbbildung3.1.

Die ProgrammstrukturnachdemLogin zeigtAbbildung3.2.

3.2.2 Die Datenbankstruktur

DasDesigneneinerDatenbankist nicht ganzeinfach. UnserBeispielzeigteine

Anwendungmit kleinenTabellenundwenigDatendurchsatzauf. Sollengrößere

Projekterealisiertwerden,musssichausführlichmit einerDatenbankgestaltung

befasstwerden[11].

JederUsermusssich vor der NutzungdesDienstesanmelden.Dadurchbe-

kommtmandenUsernamenundein Passwort, welchezusammenmit einerUni-
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login.php4

Login

Login kor rekt?

conf ig.php4
(Fehler)

links.php4

nein

Ja

index.php4Login

Neues Login

Mehr  Infos

newlogin.php4

Zurück

info.php4
Zurück

Zurück

Login

Nein

Ja

newlogindo
.php4

Name oder  
Passwor tfeld leer?

Weiter

newlogindo
.php4 (Fehler)

Nein

Ja

Name schon in DB?

Zurück

Legende:

Programm L ink

Entscheidung

Abbildung3.1: ProgrammstrukturLogin
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Legende:

Programm L ink

Felder  gefüllt?

links.php4links.php4

inser t.php4 links.php4text.php4links.php4index.php4

Logout

Neuer  Eintrag

L ink

Eintrag löschenÜbernehmen

Zurück deldata.php4

inser tcheck
.php4

Weiter Weiter

Zurück

Mehr  L inks

Entscheidung

Ja

Nein inser tcheck
.php4 (Fehler)

Abbildung3.2: ProgrammstrukturnachdemLogin
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uuid user pwd lastaccess

1 Hans sdhj&=)8 2001-06-2415:23:14
2 Peter HJ@hd; 2001-06-2211:54:21

Tabelle3.3: BeispieldatenderTabellepassuser

id uuid link data

1 1 ec-karte 1234
2 1 Passwort Mailbox 467@dgg/
3 2 TelefonKatrin 01234/56789
4 1 Mein Gehalt geheim
5 2 Passwort Mailbox df54uje

Tabelle3.4: BeispieldatenderTabellepassdata

versalUserID (UUID) in die Datenbankgeschriebenwerden.Die Tabellekann

bei Bedarferweitertwerden,z.B. könntennochStraße,Ort usw. abgefragtwer-

den.Die UUID dientdazu,in derTabellepassdatadieDatendemUserzuordnen

zu können.Tabelle3.3 zeigtdenAufbauderTabellepassuser. Esgibt nochein

Datenfeldlastaccess, dieswird nur zu Kontrollzwecken für Zugriffe verwendet

undnichtandenUserausgegeben.

In der Tabellepassdatawerdendie Datender Userabgelegt. Zwischenpas-

suserundpassdatabestehteine1:n Abhängigkeit. D.h., ein Userkannbeliebig

viele Datenabspeichern,abereine Datenreiheist immer eindeutigeinemUser

zuzuordnen.Tabelle3.4zeigtdenAufbaumit Beispieldaten.

DasSkript zurErstellungderTabellenstehtim AnhangaufSeite58.

3.2.3 Die Programme

Für jedeFunktionalitätgibt esein eigenesProgramm.Esüberprüftdie korrekten

Logineingaben,meist ausder Session-ID,und weitereDaten,welcheder User

eingegebenhat.Danachgibt eseineentsprechendeWML-Seiteaus.

DasSkript maketable.sql ist eineAusnahme.Es fügt die Tabellenpassuser

undpassdataautomatischin eineMySQL-Datenbankein.

Tabelle3.5 zeigt eineListe mit denProgrammenund für wassie zuständig

sind.
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Programm Beschreibung

index.php4 Startseite
info.php4 Zeigt InformationenüberdenService
login.php4 Gibt dieLoginmaskeaus
newlogin.php4 Gibt dieMaskezurEingabeeinesneuenLoginsaus
newlogindo.php4 Überprüftdie DatendesneuenLogins
links.php4 ZeigteineListemit Links zudenDatenan
insert.php4 MaskezurEingabevonneuenDaten
insertcheck.php4 Überprüftdie Eingabenvon insert.phpund fügt sie in die

Datenbankein
text.php4 ZeigtdieDateneinesLinks an
deldata.php4 LöschtDatenausdemDatenbestand
config.php4 BeinhaltetKonstantenundhäufiggebrauchteFunktionen
maketable.sql Fügt automatischdie benötigtenTabellenin die MySQL-

Datenbankein

Tabelle3.5: DateienzumBeispielPasswortdatenbank

3.3 Lektion 2

Nachdemmansichüberdie StrukturenseinesProjektesklar gewordenist, kann

schließlichmit derProgrammierungbegonnenwerden.Lektion2 beschäftigtsich

zuerstmit derProgrammierungvonstatischenWML-Seiten.

3.3.1 Erstellen desLogos

Bilder werdenbeim WAP-Standardim WBMP-Formatabgespeichert.Sie sind

monochromundnicht komprimiert.Zur ErstellungeinesWBMP-Bildesverwen-

detmanambestendasProgrammpic_2_wbmp[12], welchessehrvieleGrafikfor-

matein dasWAP-Formatumwandelnkann.WerseineBilder onlinekonvertieren

lassenmöchte,findetin TerraflopsWirelessBitmapConverter [13] einegeeignete

Alternative.

GelegentlichmüssenauchBilder dynamischvon DatenauseinerDatenbank

erstelltwerden(z.B aktuelleBörsencharts).Hier bietetsich unterPHPdie GD-

Bibliothek an,welcheauchWBMP-Bilder ausgibt.Mit dieserFunktionensamm-

lungkannmangrundlegendeZeichenoperationenwie Balken,Kreise,Schrift etc.

ausführen.
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Abbildung3.3: Logo desBeispielprogrammes“Passwortdatenbank”

Bild 3.3zeigtdasLogo unseresBeispielprogrammes.

3.3.2 Konfigurationsdatei

Es ist bei PHPüblich, KonstantenundhäufiggebrauchteFunktionenin eineei-

geneDatei zu schreiben. In unseremBeispielheißt sie config.php4und ist im

Anhangauf Seite44 zu finden. NebendenKonstantenfür die Datenbankverbin-

dungfindensichdort auchdreiwichtigeFunktionen:

� headerNoCache()

� checkAuth($user, $pwd,$db)

� string2unicode($text)

Die FunktionheaderNoCachewird zu Beginn jederWML-Seiteaufgerufen.Zu-

erst wird mitgeteilt, dasses sich bei der darzustellendenSeiteum eine WML-

Dateihandelt.Dannwird dasWAP-Handyangewiesen,die Seitenicht im Cache

abzuspeichern.Am Schlusswird nochder Anfangder eigentlichenWML-Seite

ausgegeben,dieDocumentTypeDefinition(DTD). Dieseist im WML-Quellcode

sichtbarunddarf bei keinerWML-Seitefehlen.

DieFunktioncheckAuthwird beifastjedemSeitenaufrufaufgerufen.Sieüber-

prüft, ob derUsersicheingeloggthatundob die Datenkorrektsind. Andernfalls

bricht die Funktionmit einerFehlermeldungab. AnhandderFehlerausgabekann

manschonsehrdeutlichdengrundlegendenAufbaueinerWML-Seiteerkennen.

Die Funktionstring2unicodeist einederwichtigstenFunktionen.Siekonver-

tiert gewisseSonderzeichenundUmlautein Unicode.Bei diesemCodehatjedes

ZeicheneineeigeneZahlundkannsokorrektaufdenBrowsern,unabhängigvom
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gewähltenZeichensatz,dargestelltwerden.Esgibt zwarauchwie beiHTML z.B.

für das“>”-Zeichen denAusdruck“&gt; ”. SolcheUmschreibungensollten je-

dochvermiedenwerden,da einigeWML-Browserdamit nicht korrekt umgehen

können.Die Funktiontestetalsodie einzelnenZeichenundersetztsiebei Bedarf

durchdenUnicode.

3.3.3 Die Einstiegsseite

Die Einstiegsseiteindex.php4beinhaltetnur statischeElemente.DasLogo wird

angezeigtund mankannsich nebendemLogin odereinerNeuanmeldungauch

nochInformationenüberdasProjektanschauen.

3.3.4 NeuesLogin erstellen

In unseremFall ist esdenUsernmöglich,sichnurmit AngabeeinesUsernamens

undPasswortesbeiunseremServiceanzumelden.Normalerweisewürdemanerst

nochweitere(personenbezogene)Angabenmachenmüssen,aberderÜbersicht-

lichkeit halberwurdedieshier weggelassen.Sobaldeinmalder Ansatzklar ist,

lässtsichdasProjektbeliebigerweitern.

DasProgrammnewlogin.php4stellt die benötigteMaske für die Anmeldung

bereit.

3.3.5 Anmeldenmit vorhandenemLogin

Die Logineingabemit einembereitsvorhandenenLogin ist trivial. DasProgramm

login.php4übernimmtdieseAufgabe.Esfragt denUsernamenunddasPasswort

ab und überträgtesmit der POST-Methodean denServer. Die POST-Methode

hängtim Gegensatzzur GET-Methodedie Variablennicht an die URL an son-

dernstellt siein denHTTP-Header. DamitwerdensienichtdurchdenWebserver

mitgeloggt,derbei jedemAufruf einerWebseitedie URL mitprotokolliert.
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3.4 Lektion 3

NachdemderUserentwederein schonauf ihn registriertesPasswort eingegeben

odersichneuangemeldethat,müssendieDatenüberprüftwerden.Siewerdenper

POST-MethodeandenServerübertragenunddort vonunserenProgrammenaus-

gewertet.DiesegebenanschließendentsprechendeWML-Seitenzurück.Lektion

3 beschäftigtsichmit derdynamischenAusgabevon WML-Seiten.

3.4.1 NeuesLogin überprüfen

NachdemderUsersichfür ein neuesLogin angemeldethat,prüft dasProgramm

newlogindo.php4, ob die Datenvollständigsind. Ist diesnicht der Fall, gibt es

eine Fehlermeldungausund bricht ab. Ansonstenschautes in der Datenbank

nach,ob der Usernameschonvergebenist. Dazuwird ersteineVerbindungmit

der Datenbankhergestellt. Sobalddieserfolgreichwar, fragt er nachder UUID

deseingegebenenUsernamens.Ist keinevorhanden,gibt die MySQL-Funktion

nichtszurückund somit ist der neueUsernamenochnicht vergeben.Nun wird

der neueNamemit Passwort und einer UUID eingetragen.Anschließendgibt

dasProgrammeineSeiteaus,die demUserbestätigt,dasser erfolgreichin die

Datenbankeingetragenwurde.

3.4.2 Darstellung der Linkseite

DasProgrammlinks.php4überprüftwie alleanderendynamischenSeitendesBei-

spielszuerst,ob UserundPasswort stimmen.Ist beideskorrekt,siehtderNutzer

eineListemit Links zuseinenDatenunddieMöglichkeit, neueeinzugeben.Sind

die Datenfalsch,wird eineFehlermeldungausgegebenundder Userkannseine

Eingabenauf derLoginseitekorrigieren.

3.4.3 Darstellung der Textinformationen

Nachdemder Userauf der Seite links.php4einenLink ausgewählt hat, kommt

er auf die Seitetext.php4. DiesesProgrammgibt zu demzugehörigenLink die

Datenaus.AußerdemerhältderUserdie Möglichkeit, denEintragzu löschen.
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3.5 Lektion 4

Lektion 4 beinhaltetDatenbankaufgabenwie dasAnlegenundLöschenvon Ein-

trägen. Dabeiist eswichtig, sorgfältig zu programmieren,damit der Usernicht

durchProgrammfehlerseinemühsameingegebenenDatenverliert.

3.5.1 Hinzufügen von Daten

Wählt der User auf der Linkseite die Option “Neuer Eintrag”, so kann er auf

der Seiteinsert.php4weitereDatenfelderanlegen. Der Linknamewurdeauf 15

Zeichenbeschränkt,damiter nochauf einerZeile darstellbarist. DasDatenfeld

kann500Zeichengroßsein.Damit ist gewährleistet,dassdieAusgabedesSkripts

text.php4nichtdiemaximaleGrößevon1397Bytesüberschreitet.Dieswürdezu

einemFehlerführen. Die Datei insertcheck.php4überprüftdanndie Eingaben

undgibt entwedereineFehlermeldungzurückoderspeichertsieab.

3.5.2 Löschenvon Daten

DasLöschenderDatenwird vom Skript deldata.php4ausgeführt.Esüberprüft,

obderUsereingeloggtist undlöschtentsprechendderÜbergabederVariablelink

von text.php4denDatenbankeintrag.
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Kapitel 4

Mobile Übertragungsstandards

4.1 GSM

Der “Global Standardfor Mobile Communication”(GSM)wurde1990insLeben

gerufen.ErspezifiziertzellulareMobilfunksysteme,diemit digitalerVermittlungs-

undÜbertragungstechnikfür SpracheundDatenbis9600Bit/s je Kanalarbeiten.

WeiterhinkönnenKurznachrichten(SMS)übertragenundumfangreichezusätzli-

cheLeistungsmerkmalewie bei ISDN (z.B.Anklopfen,MakelnundDreierkonfe-

renz)benutztwerden.In Deutschlandwird hauptsächlichüberdiesesNetzmobil

telefoniert.

Inzwischenhabensichmehrals130Länderfür diesenStandardentschlossen

undbetreibeninsgesamtüber300verschiedeneGSM-Netze.

4.2 GPRS

Der “GeneralPacket RadioService(GPRS)”wird zur Zeit in Deutschlandein-

geführtundbasiertauf demGSM-Standard.Die Datenwerdenhierbeiin kleine

Paketezerlegt undgetrenntübertragen.Somiterhöhtsichdie Bandbreiteauf bis

zu 53,6kBit/s (im Vergleich: ISDN hat 64 kBit/s). Weiterhin ist der Handybe-

nutzerständigonline,daim Unterschiedzu GSM nur die tatsächlichübertragene

Datenmengeberechnetwird. E-Mails können(wie SMS-Nachrichten)sofortzu-

gestelltwerden.
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Für die Nutzungvon GPRSbrauchtmanHandys,die diesenStandardunter-

stützen,normaleGSM-HandyskönnendieseTechniknichtnutzen.

GPRSstelltweiterhinnichtdieÜbergangslösungvonGSMzuUMTS dar. Da

UMTS voraussichtlichnicht flächendeckendinstalliertwerdenwird, sondernnur

in wirtschaftlichattraktivenRegionen,wird manteilweisewiederaufGSM/GPRS

zurückgreifenmüssen.

4.3 UMTS

SpätestensseitderVersteigerungder “UniversalMobile TelecommunicationSy-

stem(UMTS)”-Lizenzenkennenviele diesenBegriff. Es ist derNachfolgervon

GSM undwird voraussichtlichab2002angeboten.UMTS-Verbindungenschaf-

fenim Idealfall die200-facheGeschwindigkeit vonGSMmit biszu2MBit/s. Ide-

alfall bedeutethier, dasssichnicht zuvieleNutzergleichzeitigin einerZelleauf-

haltendürfen.AußerdemsinktdieÜbertragungsratemit zunehmenderBewegung

desmobilenGerätes.Ähnlich wie bei GPRSwird hier auf denpaketorientierten

Dienstgesetzt.Der Nutzerist ständigonline und bezahltnur für die tatsächlich

übertragenenDaten.

Interessantist UMTS wegen der enormenGeschwindigkeitssteigerung.So

lassensich multimedialeElementewie Filme in Echtzeitübertragen,die langen

Wartezeitender GSM-Technikgehörendannder Vergangenheitan. DasHandy

wird mehrundmehrzummultimediafähigenAllround-Talent.

4.4 LBS (Location basedservices)

JedesHandykannanhandderPositionderbenutztenFunkzellebisaufeinigehun-

dertMetergenaugeortetwerden.Damit könnenDienstemit lokalemCharakter

angebotenwerden.StadtspezifischeInformationenwie z.B. ein Hotelführeroder

dasKinoprogrammkönnenso ohnegroßeEingabendesHandybenutzerseinge-

holt werden.AllerdingsbestehendatenschutzrechtlicheBedenken,daderStand-

punktdesBesitzersziemlicheinfachauszumachenist. Sowird in Pilotprojekten

meistexplizit angefragt,ob derBenutzerderStandortübertragungzustimmtoder
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nicht.

LBS ist zurZeit nochim AufbauundderErprobungsphase.

4.5 Bluetooth

Bluetoothwurde für die kabelloseKurzstreckenübertragungvon Datenähnlich

Infrarotsystemenkonzipiert. Allerdings hat esdenVorteil, dassesdurchseine

TechnikauchdurchHindernissehindurchGerätemiteinanderverbindenkann.So

könnenohneSichtkontaktzwischendenGerätendurchFunktechnikDatenüber-

tragenwerden.NotebookundHandyoderDigicamlassensichsoohneProbleme

verbinden. Auch innovative Ideenwie zum Beispiel intelligenteKleidung lässt

sichdamitspielendvernetzen.

4.6 VoiceXML

VoiceXML basiertauf dem XML-Standard. Mit ihm könnendurch spezielle

"Voice"-ElementeTeile von Webseitenverarbeitetwerden,um sie anschließend

übereine"VoiceResponseUnit" in gesprochenerSprachewiederzugeben.

Durchdie BeschränkungenheutigerHandysist diesein idealerErsatzfür die

kleinenTastaturenoderDisplays. Esmüssennunnicht mehrumständlicheEin-

gabenaufderTastaturgemachtwerden.StattdessensprichtmaneinenBefehlins

HandyundbekommtdurchVoiceXML die gewünschtenErgebnissevorgelesen.

4.7 i-mode

i-modeist einvonNTT DoCoMoentwickelterÜbertragungsstandardähnlichwie

WAP und wurde 1999 in Japaneingeführt. Er überträgtDatenzwar auchmit

9600 Bit/s, ist aber inkompatibelzum GSM-Netzund benutztpaketorientierte

Datenübermittlung.D.h., derSurferkannständigonlinesein,mussabernur die

tatsächlichübertrageneDatenmengebezahlen.Weiterhinprogrammiertmanbei

i-modein cHTML, welcheseineabgespeckteVariantevonHTML 3.0ist. Außer-

demexistierenschonFarbdisplaysfür Geräte,die diesenStandardunterstützen
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und eskönnenanimierteGrafiken dargestelltwerden. i-mode ist wegendiesen

MöglichkeitengegenüberWAP sehrerfolgreichundhat in Japanüber15 Millio-

nenNutzer. In anderenLändernwird dieserDienstzurZeit nochnichtangeboten.



Kapitel 5

Zusammenfassung

Als vor einigenJahrendie erstenmobilenTelefongeräteauf denMarkt kamen,

ähneltensie eherFeldtelefonenund konntenwegender ungenügendenNetzab-

deckungnur in bestimmtenGebietengenutztwerden.DasTelefonieren,wennes

dennmal gelang,war außerdemviel zu teuerfür die Allgemeinheit. Die mei-

stenPersonenhattenausdiesemGrundkein InteresseammobilenTelefonieren.

Vielenlangtees,dasTelefonzuHausezubenutzen.

Dasgleichespieltsichzur Zeit mit WAP ab. Esgibt oft Einwahlproblemein

dasInternet,die WAP-Minutenpreisesindviel zu hochundeigentlichkannauch

von zu Hauseausgesurftwerden. Doch werdensich die meistenMenschenin

zehnJahrenfragen,wie sieaufdenmobilenInternetanschlussverzichtenkonnten,

genauso,wie manchersichjetzt fragt,wie erohneHandysauskommenkonnte.

Werregelmäßigmobil surft,kenntdieschlechteQualitätvielerWAP-Services.

Natürlichgibt esauchwohldurchdachteKonzepte,dochmeistsiehtessoaus,als

ob ausdemWebangebotnur die Grafikenherausgenommenwurden.Die meisten

AngeboteglänzenaußerdemnichtgeradedurcheffektiveBenutzerführung.Auch

derInhaltenthältnochviel Nutzloses.KeinWunder, weshalbvieleBenutzereines

WAP-tauglichenGerätesdiesesnicht zum mobilenSurfenbenutzen.Hier muss

sichnochviel ändern.

Mit meinerAnleitungzu einemvernünftigenWAP-Servicehabeich denVer-

suchunternommen,nebenderVermittlungvonGrundlagenwissenüberWAP das

dynamischeProgrammierenvon WML-Seiten zu demonstrieren.Anhandvon
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BeispielenistesdemProgrammierermöglich,schnelleinenEinstieg in dieWML-

Programmierungzubekommen.Dabeiwurdeviel WertaufeineBenutzerfreund-

lichkeit auf demWAP-Gerätgelegt. Weiterhinwurdefür eineeffektive Benut-

zerführungdasSessionmanagementvonPHPbenutztunddie Anbindunganeine

MySQL-Datenbankerklärt.

Ich hoffe, ich konntemit meinerArbeit dazubeitragen,dassin Zukunft mehr

attraktivemobileAngeboteentwickelt werden.InsbesonderesolltendieProgram-

miererdaraufachten,gewisseRegeln in der Benutzerfreundlichkeit und im Be-

dienkomforteinzuhalten.
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Anhang A

Der Programmcode

A.1 index.php4

<?

// Index page

header("Content -t yp e: text/vnd.wap.wm l" );

echo("<?xml version=\"1.0\ "? >\ n") ;

echo("<!DOCTYPE wml PUBLIC \"-//WAPFORUM/ /DT D WML1.1//EN\"

\"http://www.w apfor um.o rg /D TD/ wml_ 1. 1. xml \" >\ n\ n" );

?>

<wml>

<card id="c1" title="Passwor tD B" >

<p align="center" >

<img src="http://www. wapt une24.d e/ pass /l ogo .w bmp"

alt="PasswortD B"/ >

</p>

<p>

Passwort-<br/> date nbank

<br/><a href="login.php 4" >Login< /a >

<br/><a href="newlogin. php4"> Neues Login</a>

<br/><a href="info.php4 "> Mehr Infos</a>

</p>

</card>

</wml>
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A.2 config.php4

<?php

error_reportin g( 0); // 0 = none, 63 = full

//DB-Informati on

//insert your DB configuration here

$database = "1234";

$username = "1234";

$password = "1234";

$hostname = "db.123.de";

$maxlinks=10; // Sets amount of links per page

// nothing else needs to be configured below

// some usefull functions

// Output Header with no caching

function headerNoCache( ) {

// set the correct MIME type

header("Content -t yp e: text/vnd.wap.wm l" );

// expires in the past

header("Expires : Mon, 26 Jul 1997 05:00:00 GMT");

// Last modified, right now

header("Last-Mo di fi ed: " . gmdate("D, d M Y H:i:s") . " GMT");

// Prevent caching, HTTP/1.1

header("Cache-C ontr ol : max-age=0");

// Prevent caching, HTTP/1.0

header("Pragma: no-cache");

// Set Document Type Definition (DTD)

echo("<?xml version=\"1.0\"? >\ n" );

echo("<!DOCTYPE wml PUBLIC \"-//WAPFORUM/ /D TD WML1.1//EN\"

\"http://www.w apfo ru m.o rg /D TD/w ml_ 1. 1. xml\ ">\ n\ n" );

}

// Check, if a user is already in DB and return UUID
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function checkAuth($user , $pwd, $db) {

// Query Database

$result = mysql_query("S ELECT UUID FROMpassuser

WHEREuser=’$user’ AND pwd=’$pwd’", $db);

// If no value, output error message

$row = mysql_fetch_row ($ re su lt) or die("

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Login\" >

<p>

Die eingegebenen Login-Informat ion en

sind inkorrekt. Bitte versuchen Sie es erneut.<br/>

<a href=\"index.ph p4\"> Zur& #252;ck </ a>

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#252 ;c k\ "> <prev /> </ do>

</card>

</wml>");

return $row[0];

}

// Convert Text to Unicode

function string2unicode ($text) {

for ($i=0;$i<strle n($ te xt ); $i ++) {

$a=substr($tex t, $i, 1) ; // Extract one single Character

// change special chars above dec 126 to Unicode

if (ord($a) > 126) {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);

$i=$i+5;

}

// Delete special chars below dec. 32 and above 255

if ((ord($a) < 32) || (ord($a) > 255)) {

$text = substr_replace ($ tex t, " ", $i, 1);

}

// Additionally change some other characters

if ($a == "\"") {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);
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$i=$i+4;

};

if ($a == "\’") {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);

$i=$i+4;

};

if ($a == "<") {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);

$i=$i+4;

};

if ($a == ">") {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);

$i=$i+4;

};

if ($a == "&") {

$text = substr_replace ($text, "&#".ord($a)."; ", $i, 1);

$i=$i+4;

};

if ($a == "\$") { // $ must be $$

$text = substr_replace ($text, "\$\$", $i, 1);

$i=$i+1;

};

}

return $text;

}

?>

A.3 info.php4

<?

// Information Page

header("Content -t yp e: text/vnd.wap.wm l" );

echo("<?xml version=\"1.0\"? >\ n" );

echo("<!DOCTYPE wml PUBLIC \"-//WAPFORUM/ /D TD WML1.1//EN\"
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\"http://www.wap fo ru m.or g/D TD/w ml _1.1. xml\ "> \n \n" );

include("./conf ig .ph p4") ;

?>

<wml>

<card id="c1" title="Informa ti on">

<p>

<? echo string2unicode (" Hi er können Sie

komfortabel Ihre Passwörter oder

sonstigen Daten ablegen und verwalten.

Legen Sie wichtige Daten nie im Klartext ab!

Der Übertragungsweg zur Datenbank ist vollkommen unsicher.

Die Benutzung geschieht auf eigene Gefahr.

Die Anwendung dient nur zu Lehrzwecken.

Kontakt: bluesman@rz.tu- il menau .d e

")?>

<br/><a href="index.ph p4"> Zur&# 252; ck </ a>

</p>

<do type="prev" label="Zur&#25 2; ck" ><pr ev /> </d o>

</card>

</wml>

A.4 login.php4

<?

// Login

session_registe r ("user");

session_registe r ("pwd");

session_destroy () ; // Destroy old sessions

include("./conf ig .ph p4") ;

headerNoCache() ; // output header information

?>

<wml>

<card id="c1" title="Login" newcontext="tru e">
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<p>

User:<br/>

<input name="user" maxlength="15" value=""/><br/>

PWD:<br/>

<input name="pwd" maxlength="15" type="password" value=""/>

<br/>

<anchor>Login<g o method="post" href="links.ph p4" >

<postfield name="user" value="$(user)"/ >

<postfield name="pwd" value="$(pwd)" />

</go>

</anchor>

<br/><a href="index.php 4"> Zur& #252;ck </ a>

</p>

<do type="prev" label="Zur&#252; ck "> <prev /> </ do>

</card>

</wml>

A.5 newlogin.php4

<?

// Enter new login

session_registe r ("user");

session_registe r ("pwd");

session_destroy () ; // Destroy old sessions

include("./conf ig .p hp4" );

headerNoCache() ; // output header information

?>

<wml>

<card id="c1" title="Neues Login">

<p>

User:<br/>

<input name="user" maxlength="15"/ ><br/ >

PWD:<br/>
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<input name="pwd" maxlength="15" type="password" /> <br />

<anchor>Login<g o method="post" href="newlogind o. php4" >

<postfield name="user" value="$(user)" />

<postfield name="pwd" value="$(pwd)" />

</go>

</anchor>

<br/><a href="index.ph p4"> Zur&# 252; ck </ a>

</p>

<do type="prev" label="Zur&#25 2; ck" ><pr ev /> </d o>

</card>

</wml>

A.6 newlogindo.php4

<?

// Check new Account data, if valid, insert in DB

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .ph p4") ;

// Debug Information and initialisation

if(!function_ex is ts( "mys ql _r esu lt ") ) die("<center><b> Er ro r -

function ’mysql_result’ undefined please check for

MySQL in your server install</b></c ente r>" );

session_registe r ("user");

session_registe r ("pwd");

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect($ host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ dat abas e, $db);

$result = mysql_query("S ELECT UUID FROMpassuser

WHEREuser=’$user’", $db) ;

echo "
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<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Loginei nt ra g\ ">

<p>";

$row = mysql_fetch_ro w( $re su lt );

if ($row[0] != "") {

echo "User schon vorhanden.

Bitte w&#228;hlen Sie einen neuen Usernamen.

<br/><a href=\"newlogin .p hp4\" >Zur &#252;c k</a >

";

} else {

if (($user != "") AND ($pwd != "")) {

$mysqltime = date("Y-m-d H:i:s");

mysql_query("in ser t into passuser

values(\"\", \"$user\", \"$pwd\", \"".

$mysqltime."\")" ,$ db) or die("

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Login\" >

<p>

Die eingegebenen Login-Informat io nen

verursachten einen Fehler.

Bitte w&#228;hlen Sie neue Zugangsdaten.<b r/ >

<a href=\"newlogin .p hp4\ "> Zur &#252; ck </a >

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#25 2; ck \"> <pre v/ ></do >

</card>

</wml>");

echo "Die Zugangsdaten wurden erfolgreich gespeichert.

<br/><a href=\"links.ph p4\" >Weit er </ a>

";

} else { // User or Pwd empty

echo "Username oder Passwort ist leer.

<br/><a href=\"newlogin .p hp4\ ">Z ur &#252; ck< /a >" ;

};

};
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echo "

</p>

</card>

</wml>";

A.7 links.php4

<?

// Checks Authentication , if valid, show links

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .ph p4") ;

// Debug Information and initialisation

if(!function_ex is ts( "mys ql _r esu lt ") ) die("<center><b> Er ro r -

function ’mysql_result’ undefined please check

for MySQL in your server install</b></ce nt er >" );

session_registe r ("user");

session_registe r ("pwd");

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect($ host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ dat abas e, $db);

$uuid=checkAuth ($ use r, $pwd, $db);

// Login sucessfull

if (!isset($lowli mit )) $lowlimit=0;

echo "

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Auswah l\ ">

<p>";

$mysqltime = date("Y-m-d H:i:s");
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mysql_query("u pdat e passuser set lastaccess=’$m ys ql ti me’

WHEREuuid=’$uuid’",$d b) ;

$result = mysql_query("SE LECT link FROMpassdata

WHEREuuid=’$uuid’ ORDERBY link LIMIT $lowlimit, ".

($maxlinks+1),$ db);

$a=0;

$shownext=fals e;

while ($rowlink = mysql_fetch_row( $r es ul t) )

{

echo "<a href=\"text.php 4?li nk= ". ($ a+$l owl im it ). "\ ">"

.string2unicode( $r owli nk [0] ). "< /a >" ;

echo "<br/>\n";

$a++;

$shownext=false ;

if ($a == $maxlinks) {

// Check, if more links on another page are necessary

$rowlink = mysql_fetch_row ($r es ul t) ;

if ($rowlink[0] != "") $shownext=true ;

}

}

if ($a == 0)

echo "Noch keine Eintr&#228;ge vorhanden.<br/> ";

if ($shownext)

echo "<a href=\"links.ph p4?

lowlimit=".($l owl im it +$maxli nk s) ." \" >Mehr Links

</a><br/>";

if ($lowlimit !=0)

echo "<a href=\"links.ph p4?

lowlimit=".($l owl im it -$ maxli nk s) ." \" >Zur& #252;c k

</a><br/>";

echo "<a href=\"insert.ph p4\" >Neue r Eintrag</a><br/ >" ;

echo "<a href=\"index.php 4\ "> Logou t< /a >

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#252 ;c k\ "> <prev /> </ do>

</card>
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</wml>";

?>

A.8 text.php4

<?

// Checks Authentication , if valid, show text of link

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .ph p4") ;

// Debug Information and initialisation

session_start() ;

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect($ host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ dat abas e, $db);

$uuid=checkAuth ($ use r, $pwd, $db);

// Login sucessfull

echo "

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Informa tio n\ ">

<p>";

$result = mysql_query("SE LECT data FROMpassdata

WHEREuuid=’$uuid’ ORDERBY link",$db);

$a=0;

while ($rowdata = mysql_fetch_row( $r es ul t) ) {

if ($a==$link) {

$text1=string2u ni co de($r owdata [0 ]);

break;

};

$a++;
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};

echo $text1;

echo "<br/><a href=\"links.ph p4\" >Zur &#252;c k</a >";

echo "<br/><a href=\"deldata. php4?

link=$link\">Ei nt ra g l&#246;schen</a> ";

echo "

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#25 2; ck \"> <pre v/ ></do >

</card>

</wml>";

?>

A.9 insert.php4

<?

// Authentication , if valid, allow to enter new link and data

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .p hp4" );

// Debug Information and initialisation

session_start() ;

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect( $host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ data base, $db) ;

$uuid=checkAuth ($ us er , $pwd, $db);

// Login sucessfull

echo "

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Datenei ngabe\ ">

<p>



A.10. INSERTCHECK.PHP4 55

Name des Eintrags:<br/>

<input name=\"link\" maxlength=\"15\ " value=\"\"/><br />

Daten:<br/>

<input name=\"data\" maxlength=\"500 \" /> <br/>

<anchor>&#220;b er nehmen<go method=\"post\ "

href=\"insertch eck .p hp4?PHPSESSID =" ;

echo session_id();

echo "\">

<postfield name=\"link\" value=\"\$(link) \" />

<postfield name=\"data\" value=\"\$(data) \" />

</go>

</anchor>

<br/><a href=\"links.ph p4\" >Abbruc h</a >

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#252 ;c k\ "> <prev /> </ do>

</card>

</wml>

";

?>

A.10 insertcheck.php4

<?

// Checks entered link and data

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .ph p4") ;

// Debug Information and initialisation

session_start() ;

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect($ host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ dat abas e, $db);
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$uuid=checkAuth ($ us er , $pwd, $db);

// Login sucessfull

echo "

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Datenei nt ra g\ ">

<p>";

if (($link != "") AND ($data != "")) {

mysql_query("in ser t into passdata

values(\"\", \"$uuid\", \"$link\", \"$data\")",$d b)

or die("

Die eingegebenen Daten

verursachten einen internen Fehler.<br/>

<a href=\"insert.p hp4\ "> Zur&# 252; ck </ a>

</p>

<do type=\"prev\" label=\"Zur&#25 2; ck \"> <pre v/ ></do >

</card>

</wml> ");

echo "Die Daten wurden erfolgreich gespeichert.

<br/><a href=\"links.ph p4\" >Weit er </ a>

";

} else { // User or Pwd empty

echo "Name oder Datenfeld ist leer.

<br/><a href=\"insert.p hp4\ "> Zur &#252; ck </a >" ;

};

echo "

</p>

</card>

</wml>";

?>
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A.11 deldata.php4

<?

// Checks Authentication , if valid, delete link and data

error_reporting (0 ); // 0 = none, 63 = full

include("./conf ig .ph p4") ;

// Debug Information and initialisation

session_start() ;

headerNoCache() ;

// Initialize connection to DB

$db = mysql_pconnect($ host name, $username, $password);

mysql_select_db ($ dat abas e, $db);

$uuid=checkAuth ($ use r, $pwd, $db);

// Login sucessfull

echo "

<wml>

<card id=\"c1\" title=\"Datenei ntr ag\" >

<p>";

$a=0;

$result = mysql_query("SE LECT id FROMpassdata

WHEREuuid=’$uuid’ ORDERBY link",$db);

while ($rowid = mysql_fetch_row ($r es ul t) ) {

if ($a==$link) {

mysql_query("DE LETE FROMpassdata

WHEREid=’$rowid[0]’ ",$ db) or die("

Allgemeiner Datenbankfehler .< br />

<a href=\"links.ph p4\" >Zur& #252;c k</ a>

</p></card></wml > ");

break;

};

$a++;
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};

echo "Der Eintrag wurde erfolgreich gel&#246;scht.

<br/><a href=\"links.ph p4\" >Weit er </ a>

";

echo "

</p>

</card>

</wml>";

?>

A.12 maketable.sql

CREATE TABLE passuser (

UUID int(10) NOT NULL AUTO_INCREMENT,

user varchar(15) NOT NULL,

pwd varchar(15) NOT NULL,

lastaccess datetime,

PRIMARY KEY (UUID)

);

CREATE TABLE passdata (

id int(10) NOT NULL AUTO_INCREMENT,

UUID int(10) NOT NULL,

link varchar(20) NOT NULL,

data text,

PRIMARY KEY (id)

);


